
nachtr. zum Geburtstag am 21. Juni
BERGEN » Doris Felgner (74)
BINZ » Walter Möser (90),
Barbara Thom-Olatunde (70)
DRANSKE »
Gerhard Krankemann (81)
GARZ » Sabine Kuhnen (70)
LAUTERBACH »
Hannelore Haße (75)
POSERITZ » Erika Jolitz (75)
PUTBUS » Christel Mertins (72)
SAMTENS » Elli Lemien (79)
SASSNITZ » Hedwig Wörpel (85),
Lotte Betzien (82), Erika Krause (76),
Eberhard Schley (74)
SEHLEN » Heinz Teske (77)
SELLIN » Klaus Lübke (73)
VITTE » Angelika Thürke (71)
WIEK » Ursula Seefeldt (78)

zum heutigen Geburtstag
BERGEN » Liesbet Schubbe (80),
Traute Rochow (76),
Eckhard Friedrich (74),
Brunhild Suppan (71)
BINZ » Eberhard Rebsch (74)
BOLDEVITZ »
Hans-Uwe Carstens (73)
GINGST » Hans Laurus (83)
MIDDELHAGEN »
Gerhard Bachmann (78)
PUTBUS » Lieselotte Woller (86),
Jürgen Strutz (73)
SAGARD » Herta Lang (86)
SASSNITZ » Dorothea Westphal (76),
Helga Marks (75)
SELLIN » Brigitte Gloser (88)
ZUDAR » Karl-Heinz Netz (81)

Tanznachmittag
für Senioren
Putbus/Lauterbach – Die Ortsgrup-
pe Putbus der Volkssolidarität lädt
in dieser Woche zum Seniorentanz
ein. Interessierte Damen und Her-
ren sind am Mittwoch, dem 24. Ju-
ni, in der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr
im Hafenhotel „Viktoria“ in Lau-
terbach willkommen.

Abstimmen zu Bergens
Stadtentwicklung
Bergen – Noch am heutigen Mon-
tag können Simmen zu den Zielen
der Bergener Stadtentwicklung ab-
gegeben werden. Dieses Ergebnis
wird dann am 23. Juli in einer Ex-
pertenrunde zur Diskussion ge-
stellt. Es werden ein gemeinsames
Leitbild, Entwicklungsziele und
Handlungsfelder neu definiert.
Das Ergebnis dieser Arbeitsrunde
wird allen ab dem 29. Juni zur Dis-
kussion auf www.stadtimgespra-
ech.de zur Verfügung gestellt.

Konzertreihe startet
heute in Swantow
Swantow – Die Konzertsaison in
Swantow beginnt heute. Von
19.30 Uhr an ist in der Kirche der
Poseritzer Singkreis zu erleben.
Begleitet wird der Chor von der
Stralsunder Organistin Kerstin Si-
mon. Das Liedprogramm folgt kei-
nem thematischen Bogen, son-
dern wird von den persönlichen
Vorlieben der einzelnen Chormit-
glieder bestimmt. Nach dem Kon-
zert lädt der Chor alle Gäste zu ei-
nem kleinen Büfett.
e Eintritt frei, Spenden erbeten

WIR GRATULIEREN

IN KÜRZE

Bergen – Drei waschechte Rügane-
rinnen haben in der vergangenen
Woche imBergener Sana-Kranken-
haus zum ersten Mal das Licht der
Welt erblickt.

Am ersten Tag der Woche war
dies um 10.06 Uhr Jolina-Lielle Free-
se vergönnt. Die zukünftige Garze-
rin brachte 3530 Gramm auf die
Waage und war 50 Zentimeter
groß. Der ganze Stolz der Eltern Ni-
nett Freese (24) und Roy Bohn (25)
bekam zur Geburt einen Kuschel-
hasen geschenkt. „Diesen hat sie
von einer Freundin“, erzählt Mut-
ter Ninett. Zukünftig wird sicher-
lich aber auch der große Bruder
John (5) das ein oder andere Ku-
scheltier an seine kleine Schwester
weitergeben.

Am folgenden Tag, dem 16. Juni,
gab es gleich zwei Geburten in der
Inselklinik. Den Anfang machte
Jenny Kompzidou um 9.20 Uhr. Die
Untersuchung nach der Geburt er-

gab eine Größe von 48 Zentimetern
und ein Gewicht von 3420 Gramm.
Die Eltern Maria Georgiadou (22)
und Konstantinos Kompzidou (30)
kommen ursprünglich aus Grie-

chenland und leben seit zweiein-
halb Jahren in Deutschland. Als
die Krise einbrach, war für die Bei-
den klar, dass sie außerhalb ihrer
Heimat studieren und arbeiten

müssen. Nun haben die Beiden in
Sassnitz eine Heimat gefunden, wo
sie ihre beiden Kinder Nina (2) und
ihren frischgeborenen Nachwuchs
Jenny großziehen.
Lara Heine wurde nur wenige Stun-
den später am 16. Juni um
17.18 Uhr per Kaiserschnitt gebo-
ren. Mit 3210 Gramm und 49 Zenti-
metern ist die Kleine natürlich der
ganze Stolz der Eltern Anja Heine
(25) und David Heine (32).

Die fünfjährige Schwester Va-
nessa hat ihrer kleinen Schwester
zurGeburteinenweißen Bären wei-
tervererbt. „Vanessa hat schon ge-
nug Kuscheltiere“, meint Mutter
Anja lächelnd. Die nun vierköpfige
Familie Heine wird zukünftig in
Sassnitz leben. Laura Schöning

Bei der Auswahl des Kuscheltiers ist
vor allem bei Babys wichtig, dass sich
keine Kleinteile lösen können und die
Tiere nicht mit giftigen Stoffen wie
dem verbotenen Weichmachern oder
Blei belastet sind. Auch die Feuerfestig-
keit ist ein Kriterium: Gute Plüschtiere
brennen nicht.

Im Säuglingsalter wird dazu geraten,

keine Kuscheltiere mit ins Bett zu ge-
ben, damit die Kinder keiner erhöhten
Erstickungsgefahr ausgesetzt sind.

Dieser Rat lässt sich aber im Alltag
schlecht umsetzen, wenn das Kind nun
mal nur mit Kuscheltier gut einschla-
fen kann. Dennoch sollten die Eltern
darauf achten, dass im Bett genug
Raum für Kind und Kuscheltier bleibt.

Lara bekommt den weißen Bären ihrer großen Schwester
In der vergangenen Woche sind drei Mädchen im Sana Krankenhaus in Bergen geboren worden.

Vorsicht vor Weichmachern und Blei

Jenny Kompzidou

Von Gaia Born

Bergen – Ganz fest hält der kleine
Jan seinen Hasi in den Händen. Er
ist noch ein bisschen verschlafen
nach dem Mittagsschlaf und sucht
Zuflucht nicht in Mamas Armen,
sondern bei seinem liebsten Ku-
scheltier. „Jan hat sich Hasi schon
sehr früh ausgesucht unter all sei-
nen Kuscheltieren“, erinnert sich
Mama Susanne. „Wenn er zur Ru-
he kommen will oder Beruhigung
braucht, ist Hasi genau das richti-
ge.“ Dann zieht Jan sich auch
schon mal mit Hasi auf ein Kissen
zurück und findet beim Schmusen
eine Auszeit vom Trubel.

Schon Säuglinge beginnen mit
etwa vier Monaten, Kuscheltiere in
die Mutter-Kind-Bindung zu inte-
grieren. Dabei ist das Kuscheltier
nach dem amerikanischen Psycho-
logen Donald Winnicott eine Art
Übergangsobjekt: Das Baby
schreibtdem Kuscheltierdie Eigen-
schaften der Mutter zu und über-
trägt die beruhigende Wirkung der
Mutter auf den plüschigen Gefähr-
ten. Derkann beim Einschlafenhel-
fen, Trost spenden und bester
Freund werden, der sich geduldig
anhört, welche Geschichten und
Sorgen das Kind am Tag erlebt hat.

Für viele Kinder gewinnen Ku-
scheltiere eine immense Bedeu-
tung in diesem Alter. Eine Tragö-
die ist es, wenn das Tier irgendwo
vergessen wird oder gar verloren
geht. Internetbörsen wie www.er-
satz-kuscheltier.de oder www.ku-
scheltier-vermisst.de helfen bei
der Suche oder versuchen, Ersatz
zu vermitteln.

Für Jan ist der Waschtag des Ku-
scheltiers eine Herausforderung.
„Jan darf seinen Hasi in einer
Schüssel baden und waschen, be-
vor er in die Waschmaschine
kommt. Dann weiß er, worum es
geht, und warum Hasi nicht da sein
kann“, erklärt Mutter Susanne.

Auch Karin Ernst erinnert sich
gut an heimliche Waschvorgänge:
„Ich musste die Kuscheldecken
meiner Söhne immer nachts wa-

schen und morgens noch feucht
wieder ins Bettchen legen, sonst
war Alarm“, sagt die Chefin des
Spielzeugmuseums im Putbus. In
ihrer Ausstellung finden sich vor al-
lem Kuscheltiere, die als Sammler-
stücke die Zeiten überdauert ha-
ben: „Richtig alte Kuscheltiere gibt
es eigentlich nicht. Früher wurden
solche Tierchen von den Eltern
oder Verwandten selbst hergestellt
und waren nach einer Generation
intensiver Kinderliebe so abge-
liebt, dass sie oft in den Mülltonnen
gelandet sind“, bedauert Ernst. Be-
sonders stolz ist sie auf einen Ted-
dy, der schon über 90 Jahre auf
dem Buckel hat und nach vielen
Umwegen seinen Weg zurück
nach Rügen fand. Der große Bär ist
auf einem Weihnachtsfoto von
1924 mit der Familie Scheel zu se-
hen, die am Kubitzer Bodden auf
Rügen wohnte. Die beiden Kinder
Kurt und Günther liebten den Bär
sehr, er überstand die beiden Krie-
ge, wurde DDR-Bürger, ging dann
mit der Enkeltochter nach Florenz
und landete schließlich in einem
Auktionshaus in Aachen, wo ein
Sammler3000 Euro fürdas Kuschel-
tier zahlte. Er war es auch, der den
Teddy in die Heimat zurückbrach-
te und dem Museum spendete. Die
Jahreüberdauert hat der vielgereis-
te Teddy nur dank liebevoller Pfle-
ge und vielen Ausbesserungen.

Erst mit der maschinellen Her-
stellung von Kuscheltieren durch
Margarethe Steiff wurden Kuschel-
tiere so haltbar, dass sie vererbt
werdenkonnten. Ein Irrtum ist übri-
gens, dass Margarethe Steiff zuerst
den Teddy erfunden habe. Ihre ers-
tenKuscheltiere waren aus Filz her-
gestellte Elefanten, gedacht als Na-
delkissen. Diese wurden zum
durchschlagenden Erfolg, Steiff
nähte weitere Tiere, die dem elterli-
chen Filzgeschäft bald den Rang
abliefen und bis heute für Qualität
stehen.

„Ich würde meinem Kind nie bil-
lige Kuscheltiere geben. Sie sind
heute meist mit Schaumstoff ge-
füllt und nicht waschbar“, sagt
Ernst. „Naturmaterialien sind da
besser – und warum nicht mal wie-
der selbst ein Kuscheltier basteln?“
Viele Eltern dürften sich das wohl
überlegen,wenn sie die Testberich-
te der Stiftung Warentest gelesen
haben. Der größte Teil der Kuschel-
tiere fiel durch erhebliche Mängel
auf. Auch „Made in Germany“ sei
keine Qualitätsgarantie mehr, El-
tern sollten vor allem auf Gütesie-
gel achten, so die Stiftung.

Doch wo die Liebe hinfällt – da
haben Eltern oft keinen Einfluss
drauf. Die Erfahrung haben auch
Tom Schumacher und Clemens
Heisig gemacht. Sie sind beide im
Rettungsdienst des Deutschen Ro-
ten Kreuzes – ein Ort, an dem man
Kuscheltiere eher kaum vermuten
würde. Doch in jedem Rettungswa-
gen des DRK fahren Kuscheltiere
mit. „Momentan haben wir die Pin-
guine Paul und Paula“, zeigt Schu-
macher die niedlichen kleinen Ge-
sellen. „Die Kinder lieben sie und
nehmen sie gern an – es sei denn,
sie haben ihr eigenes Kuscheltier

dabei.“Die Pinguine helfenden Ba-
bys und Kindern, mit dem bedrohli-
chen Transport in einem Rettungs-
wagen klarzukommen. „Wenn der
Arzt versucht, einen Zugang zu le-
gen, können wir die Kinder mit den
Kuscheltieren ablenken. Sie lassen
dannmehr zu, habenmehr Vertrau-
en zu uns“, berichtet auch Heisig.
„Und natürlich dürfen die Kinder
die Pinguine auch nach der Fahrt
behalten, die meisten geben sie eh
nicht mehr her.“
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Eigentlich lässt er seinen Liebling überhaupt nicht los: Jan (3) gibt sein Kuscheltier namens Hasi nur zum Wa-
schen aus der Hand. Fotos (2): Gaia Born

Jolina-Lielle Freese

Bären sind ihre Leidenschaft: Ka-
trin Ernst, Inhaberin des Spiel-
zeugmuseums Putbus

Lara Heine Fotos (3): Laura Schöning

Babyseite der Woche – heute: Kuscheltiere

Jan gibt Hasi nur am Waschtag her
Die Tiere aus Plüsch helfen Kindern beim Einschlafen, spenden Trost und sind oft der beste Freund.

INSEL RÜGEN10 22. Juni 2015
Montag,

 

Stefanie
Rechteck


